
WasdieBundeswehrderNATObringt
VerteidigungWährend Trumpdie NATO verunsichert, stellt Deutschland ab 2025 eine komplette Heeresdivision
bereit. Deren Kommandeur Ruprecht von Butler sieht seine Einheit kampfbereit.VonGerhard Königer

Ellwangen

W ird Trump der
nächste Präsident
der Vereinigten
Staaten von Ameri-

ka? Dann wird sich in Deutsch-
landund inEuropaeinigesverän-
dern. Denn der Mann mit der
markanten Frisur will Staaten,
die den geforderten Beitrag zur
Bündnisverteidigung nicht er-
bringen, quasi zum Angriff frei-
geben. Deutschland gehört dazu,
denn die geforderten Ausgaben
für Verteidigung, 2 Prozent des
Bruttosozialprodukts, wurden
seit Jahren nicht erbracht. Ob der

Betrag dieses Jahr geschafftwird,
hängt davon ab, wie die Mittel
aus dem 100-Milliarden-Euro-

Paket ab-
fließen.

„Die
Bundes-
wehr steht
blank da“,
sagte der
Heeresin-
spekteur
Alfons
Mais am
24. Febru-
ar 2022.
Diese

Aussage gelte zwei Jahre später
so nicht mehr. Dasmachte Gene-
ralmajor Ruprecht von Butler,
Kommandeur der 10. Panzerdivi-
sion in Veitshöchheim, bei sei-
nem Vortrag im Olgasaal der

Reinhardt-Kaserne deutlich. Der
General, der die „Division 25“mit
30 000 Soldatinnen und Soldaten
aufstellt, die ab 1. Januar kom-
menden Jahres für die NATO als
schnelle Verfügungstruppe zur
Verfügung stehen soll, sprachauf
Einladung der Gesellschaft für
Sicherheitspolitik, Sektion Ost-
württemberg und des Bundes-
sprachenamts.

Ist die Division 25 bereit?
Und steht sie auch bereit? „Wir
gehen mit dem, was wir haben
und wir werden nie 100 Prozent
haben“, sagt von Butler. „Aber
auch mit 85 Prozent der 10. Pan-

zerdivision musst du dich erst
mal anlegen.“

Die Diskussion um die volle
Einsatzbereitschaft sei typisch
deutsch, sagt der General: „Da
fehlt in der 10. Kompanie noch
eine lange Unterhose undwir sa-
gen, wir sind jetzt nicht 100 Pro-
zent einsatzbereit.“

Amwichtigsten seien ohnehin
die gut ausgebildeten Soldaten.
„Panzer kann ich nachproduzie-
ren, erfahrene Zugführer und
Kompaniechefs müssen erst her-
anwachsen“ macht von Butler
auf die wohl schwerwiegendste
Lücke in der Landesverteidigung
aufmerksam.

Im Ukrainekrieg könne man
sehen, wie professionelle Sol-
daten kämpfen, wenn es zu
einem Krieg kommt. Man sehe
aber auch, wie entscheidend die
nachrückenden Soldaten für den
Ausgang eines Krieges sind.

Der Auftrag, die Division 25
für Januar 2025 einsatzbereit und
„kaltstartfähig“ aufzustellen,
werde gelingen. Viel schwieri-
ger werde das für die zweite Di-
vision, die der Nato bis 2027 zu-
gesagt ist. Und völlig unklar ist,
wer einmal nachrücken soll,
wenn diese Divisionen wirklich
kämpfenmüssenundVerluste zu
ersetzen sind.

Deutschland verzichtet bis-
lang auf eine Reserve. Auch mit
Waffen und Material habe man
nicht vorgesorgt. Von Butler:
„Als ich 1986 Offiziersanwärter
bei der Bundeswehr war, hatten
wir 2 Millionen Gewehre und
Panzerfäuste für die Reservisten
eingelagert. In allen Speditionen
standen Lastwagen, die im Ernst-
fall der Truppe zur Verfügung
standen. Wenn es heute zum
Ernstfall kommt, könnenwir erst
mal losgehen und Ausrüstung
vervollständigen.“

Die NATO sieht fragil aus
Dass einsatzbereite Truppen oh-
ne eine Reserve in der Hinter-
hand einen Gegner wie Russland
nicht aufhalten können, mache
der Kriegsverlauf in der Ukraine
deutlich. Die russische Kriegfüh-
rung nehme offensichtlich belie-
big viele Verluste in Kauf und
setze darauf, den Gegner mit pu-
rer Masse an Material und Sol-
daten erst aufzureiben und dann
zu überwältigen. Vor diesem
Hintergrund sei die Unterstüt-
zung für die Ukraine durch den
Westen sowichtig.

Das Verteidigungsbündnis
mit denUSA sieht angesichts der
Präsidentschaftswahl plötzlich
sehr fragil aus. Für von Butler ein
klarer Auftrag, schnell eine euro-
päische Verteidigungsallianz zu
schmieden und darüber nachzu-
denken, wie die Sicherheits-
architektur am Ende des Ukrai-
nekriegs aussehen soll.

Die rund 100 Zuhörerinnen
und Zuhörer folgten dem Vor-
trag mit großem Interesse und
diskutierten im Anschluss mit
dem General über Waffensyste-
me, Munitionsnachschub und
darüber, was die Verteidigung
kosten darf.

Die Bläsergruppe des Hege-
rings umrahmte die Veranstal-
tung. Von Butler ist passionier-
ter Jäger und bekam von Ger-
hard Ziegelbauer, GSP-Sektions-
leiter, einen Jagdsitz mit.

Generalmajor Ru-
precht von Butler.

”
Da fehlt in der
10. Kompanie

noch eine lange
Unterhose und wir
sagen, wir sind jetzt
nicht 100 Prozent
einsatzbereit.“
Ruprecht von Butler
Generalmajor der Bundeswehr
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